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1 • . Beschreibung 

Der Ladewagen HTS 71.04 vom VEB Landtechnischer Anlagenbau Mihla 
dient zum Laden, Trans'portieren und En~laden von iin Schwad abge­
legten Halmfutterpflanzen und Rübenblatt unterschiedlichen Trocken­
substa~zgehaltes einschließlich Stroh. 

, . 
Das Erntegut wird von .de·" unter dem 'Vorderteil angeordneten' Aufnah-
metrommel aufgenommen und der Förderschwi'nge übergeben,. ' Zwei höhen­
einstellbare Stütz·räder gewährleis.ten die Bodenführung der Aufnah­
metrommel •. Das von de r- För~erschwtnge über'l0mmene Erntegu ; "gelangt 
durch den Förderkanal in den Laderaum des Wagens. Durch meChani-

_ sches E~nschwenken einer passiven Schneideinrichturig ' mit wahlweise 
5 oder 10 Messern in den Förderkanal ist , 'eine Grobzerkleinerung 
des Erntegutes möglich. MÜtels einer zweiteiligen von einem Hydro-

J 
motor ,anget'riebenen Kcatzerkette ist eine vollständige Befüllung 
auch des hinteren Teiles des Ladewagens sowie seine heckseitige 
Entladung mögiich. 

Zur Bergung. von Leichtgut wird auf den Schwerguta""fbau ein aus 
. Spriegeln und Latt~n bestehender Leichtgutaufbau montiert, der · 

das Ladevolumendes HTS 71.04 erhöht. Die Pritsche 1st eine Schweiß­
konstruktion , .an die die wichtigsten Baugruppen angeschraubt s.ind. 
Sie trägt den Schwergu.taufbau mit hydraulisch betätig·ter Hecktür 
uJld ist mit dem VO.rderteil und dem Fahr-werk verschraubt. Das Fahr- ' 
werk besteht ' aus zwei Achspendelf! mit' je zwei Halbachsen , Nieder­
druckbereifung und Dru«kluftbremsanlag~. Die ' durch Anschläge be­
grenzte Beweglich'kelt der Achspendel gestat'tet den Ausgleich von 

. Bodenunebenheiten. Der Ladewagen is t als sattellastigel' Anhänger 
ausgeführt und stüzt ' sich iiber eine am Vorderteil angeschraubte 
Ringöse auf der Hubkupplung des Traktors ab . Für den Einsatz sind 
Traktoren mit einer Nennzugkraft ~on 20 kN erforderl ich, die über 
eine Hubkupplung mit einer zuiäss1gen Sattelkraft von ~ 15 kN ,ver-
fügen. -Ain Vorderteil ist ein abklappbarer Stützfuß zum Abstellen • 
des Ladewagens ~orhanden . Mittel s Handsp1ndel wird der Ladewagen 
beim Abstellen .angebremst. 

Der Antrieb' der Förderschw1rige und des Schwadaufnehmers erfolgt 
vom Traktor aus über eine Gelenkwelle mit Schutz , Nenng r öße 11 
TGL 7884/01, Oberlastsicherung, Kegelradgetriebe, Gelenkwellen, 
Stirnradgetriebe, ~ailriemen- und Ket'tent r ieb. Die Antriebsver­
hältnisse gehen aus dem ki~ematischen Schema in Bild 1 hervor. 
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Bild 1 Kinematisches Schema Ladewagen HTS 71.01, 
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Alle übrigen Funktionen wie Heckklappe öffnen und schließen. Auf­
nahmetromllal heben und senken sowie Kratzerkette eins'chalten werden 
über die Traktorhydraulikanlage gesteuert. Hierfür sind drei Steuer­
einheiten ~nd ein druckarmer RüCklauf erforderlich. 

Der Ladewagen HTS 71.04 gehört zu den Maschinensystemen Futter-
,und Getreideproduktion. Als vorher laufende Maschinen können Schwad­
mäher. Schwader. Schwadbearbeitun~smaschinery und Mähdrescher ,zum 
E,insatz kommen. Außer dem Ein'schwaden des Erntegutes ain'd keine wei­
teren , Vorarbeiten -für den Einsatz des Ledewa~ens erforderlich. 

Außer dem Traktoristen wird für die Bedienung ' keine weitere Arbeits­
kraft benötigt. 

Technische Daten: 

Länge mm 10850 
Breite mm 2480 
Höhe mit Schwergutaufbau mm 2900 
Höhe mit Leichtgutaufbau mm' 3970 

'Leermasse I 

mit Schwerguteufbau kg 5300 
mit Leichtgutaufbeu kg 5600 

zul. Gesamtmasse kg 12309 
/ 

zul. Nutzmasse 
mit Schwergut'aufbau kg 7000 

mit Leichtguteufbau kg 6700 

Ledevolumen 
mit Schwergutaufbau m3 32 
mit Leichtguteufbau m3 50 

Abgabehöhe mm 1040 

Bodenfreiheit mm 270 
Spurweite mm 2050 
Radstand mm , 1200 
Bereifung 16-20 14 PR 

Anzahl St. 4 
Reifeninnendruck 

vorn kPa 250 

hinten kPa 325 
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Wendek~eisdurchmesser 

Betriebsbremse 

Betriebssp,annyng 

Aufnahmetrommel 
Aufnahinebreite 
Aufnahmet'rommeldurchmesser 
Anzahl Zinkenträger 
Anzahl Doppelfederzinken 
je ,Zinkenträger 
Anzahl Abstreifer 

~ , ,Förderschwinge 
'Anzahl 
AnzahlDoppelzinken je Schwinge 
wirksame Zinkenlänge 

Schneideinrichtung 
Anzahl der Messer 
Measerabs'tand bei 5 Messern 
Messerabstand bei 10 Messern 

Kr'atzerke t ten lI\ 
Anzahl der Ketten 
Kettenabstand 
Antrieb 

2. PrüfergebnisSe 
/ 

mm 18000 

Druckluft euf alle 4 Räder 
wÜkend 

V 12 

mm 
mm 
sr. 

St. 
St. 

St. 
St. 
mm 

, St. 
mm 
mm 

St. 
mm 

2190 
450 

4 

11 

21 

2 

10 

240 

10 (2 x 5) 

360 

180 

4 

550 : 
Gerotormotor GM 160 
TGL 10881 

' . 2.1. Funktionsprüfung 

2 • 

Während der Prüfung wu'rden Futterroggen , Gras" Klee, ,Luzerne' und 
Futterrübenblatt als Frischgut aowie Welkgut, Halbheu, Heu und 
Stroh geladen' , transportiert und entladen. 

Die Aufnahme des ,Erntegutes durch die Aufna'hme,trommel er,folgt im 
wesentlichen störungs,frei, wenn , bei geraden Schwaden eine maxi[1lale _ 
Schwadbreite von 2,0 m nicht überschritten wird und keine Haufel'!­
bildung im Schwad zu verzeichnen 1st., 
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Bei der Ernte von Heu und Stroh ist der Zugtra~tor mit einer durch­
gängigen Schürze von- der Vorderachse bis zur Hubkupplung auszu­
rüsten, um -ein ZU$ammenschieben des Erntegutes unter dem Traktor 
zu -verhindern. Gleiches gilt auch -bei der Ernte von Fr"1sch- - und 
Welkgut, wenn die Schwadhöhen 25 bis 30 .cm überschreiten. 
Bei der Aufnahme von Schwaden) 2rin S-reite _bzw. mit größerer Unge­
r~dlinigkeit treten insbesondere im Heu und Stroh _Verstopfungen an 
der Aufnahmetrommel -auf, da sich das Erntegut dann an den Stütz- . 

rädern der Aufnahmetrommel staut. Aufwendung~n für deren Beseitigung 
bis maximal 2,5 mi_n je Ladung sind dann erforderlich~ 

!'fit den einzE\lnen Erntegütern wurden die ir, Tabelle 1 aufgeführten 
mittleren Lademassen erreicht. 

Tabelle 1 

Mittlere Lademassen bei verschiedenen Erntegütern 

Lfd. Erntegut mittlerer mittlere 
Nr. , Trockensubstanz- Lademasse 

'- gehalt t 
% i xmin xllax 

1 Fu,tterroggen ;9 6,8 4,1 . 9;6 

2 Gras 18 6,7 4,3 8,7 

~ Luzerne 21 6,7 3,3 8,-7 

4 Welkgut 36 5.6 3,2 7,1 

5 Halbheu 72 3,7 1,9 5,0 

6 ' Heu 80 3,0 0,5 5,3 

7 Stroh I 83 2,6 1,7 4,5 

8 Futterrübenblatt 7,5 8,8 

Insbesondere -bei Frischgut besteht die Gefahr der Oberladung, wäh­
rend beim Leichtgutladen der Mechanisator -keine Obersicht über den 
Füllungsgrad des Ladewagens hat. Als Folge davon kann eine zu ge­
ringe oder eine zu hohe Ausladung auftreten. _Letztere führt zu er­
heblichen Störungen bei der Entladung. Oie bei der Funktionsp'rüfung 
ermittelten Aufnahmeverluste betragen im, Mittel 0,5 bis 0,8 %. Ihre 
Extremwerte ~iegen z~ischen 0 _und 2 %. Am -Frontgitter treten Ver­
luste von ca. _0,2 % durch herausfallendes -Erntegut auf. 

Mit dem Ladewagen HTS 71.04 wurden folgende in Tabelle 2 aufge­
führten Beladedu rch,sätze, Zeitaufwendungen und spez:l: fische OK-Ver­
bräuche in der Grundzeit Tl e'rreicht. 
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Tabelle 2 

6e1adedurchsätz~, Ze~taufwendungen und - ~pezifischarDK-Verbrauch 

in der Grundzeit -Ti mit Traktor ZT ' 300 

Lfd. Erntegut 6~1adadurchsatz tjh Zai taufweildunge.n minjh 
Nr. I X Xmi-n - Xma-x- x _ Xmin Xmax 

1 Futterroggen 40,4 29,3 _ 62,5 1,48 0,96 2,05 

2 Gras 35,1 22,6 5_2,9 1,71 1.13 ~,65 

3 Heu 12,6 8.,8 15,3 4,75 3,91 6,78 

4 Stroh 10,6 ,7,3 - 16,1 5;64 3,73_ 8,29 

' +) OS = Or1g1na1substanz 

r 

spez.DK-Verbrauch 1jt 05+) 

X Xmi~ xmax 

0,32 :--0,22 0,39 

0,39 0,27 0,58 
J' 

0,75 0,60 1,06 

1 111 0,64 1,55 

/ 
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Der mittlere :Zeitaufwand je .Wendung· bE!trägt 0.5 min (0.45 bis 

0.68 min) r : 

Die aUfg'e t;&...t.nen Entladezeiten .sind in Tabelle 3 zusammenge: 
faßt. ~l1 

Entladeze1ien (min) I 

x 

Besonders- ges·chi'littenes. " nasses Gras f·üh·",t zur· Bl"ückenbildurig. im 

Ladewagen und 'erfordert eine marlUelle Unterstütz~ng des Entlade­

prozesses., Bei ungeschni ttenem Langgut ' tre·ten diese Störungen 

nicht auf. 

Zur volls .tändigen Entladung ist ei'n'e Entladestrecke von 15 bis 20 m 

erforderlich. da das let~te Drittel des Erntegutes nicht mehr von 

den Kratzerketten herausgeförder.t wird. Ein Vorfahren . des Lade­

wagens ist dann notwendig. 

Die Ermittlung des Drehleistungsbedarfes erfolgte beim Schwadladen 

'von Grüngut. Die erreichten .Ergebnisse sind· in Tabelle 4 aufgeführt. 

Tabelle 4 

'Mittlerer Drehleistungsbedarf' 

Ud. Rüstzustand Arbeitsgeschwindig -
Nr . keit 

km/h 

1 Leerlauf 

2 ohne Messe(1 ) 3 .0 

3 mit 5 Messern 3 . 3 
4 r mit 10 Messern . 3.2 

5 ohne Messer2 ) 3.2 

1) Zll Beginn der Beladung 
2) am Ende der Beladung 

8 

. Dreh-
moment 
Nm 

50 

130 

160 

260 

150 

Dreh­
leistung 
kW 

3.0 . 

7.8 

9.6 

15.5 

B.9 
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Bei Messung lfd • . N~. 4 (mit 16 Me~sern) tr~ten orehmomentspitze~ 
bis zu 930 Nm auf, die Leistungsspitzen bis zu 55,3 kWentsprechen. 

Oie mittlere erforderliche Zugleistung betrug I?ei einer Arbeits­
geschwindigkeit von 5,4 km/h 8.1kW. 

Oie statische Kippgrenze wurde nach TGL 80-24626/07 bestimmt. Si.e 
betrug ohne Ladung 81 % und bei max. Nutzms.sse mit Sch •• rgutaufbau 
53 %. Daraus ergibt sich e~ne Hangtauglichkeit im unb~~.d.nen Zu­
stand von 40,5 % und im beladenen Zustand von 26.5 %. 

Entsprechend den angegebeDen Reifeninnendrücken der 'Bereifung 16-20 
ergeben s.ich für den Lad_agen bei maximaler Nutzmasse ßodendrücke 
von 270 kPa für die vorderen und 320kPa für die hinte~~~ Räder. 

, , 

Im Rahmen von Festigkeitsuntersuchungen befand 'sich der 'Ladewagen 
auf dem Fahrwerksprüfstand der ZPL; Es w,:!rde ein Prüfpii10gramll ab­

. g~fahren.- das auf die in der ATF festgelegten "Gesamtbel:astungen 
während der Nutzungsdauer -abgestimmt war. 

Die vorgesehene Prüfzeit wurde ohne wesentliche Schäden erreicht. 
Neben einigen gebrochenen sowie gelösten Schrauben zeigten s.ich 
einige Anrisse im Bereich des Aufbaus. 

Das Fahrverhalten und die Verdrehsteifigkeit des Ladewagens/ auf dem 
Prüfstand waren sehr gut. 

2.2. Einsatzprüfung -

, Die Einsatzprüfung des Ladewagens HTS 71.04 erfolgte in den ~ahren 
1983 bis 1985 im Bereich der Prüfgruppe Caaschwitz sowie 1984 im 
Rahmen ·technologischer Untersuchungen des Institutes für Energe i ik 
und Transpor~forschung MeiB~n-R~stock. 

Als Antriebsmittel ~ienten die T~aktoren ZT 300 und ZT 303. " 

.' Der erreichte Einsatzumfang ist in Tabelle 5 zusammengefaBt. 
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Tabelle 5 
\ , 

: ,Einsat2iuaifang der Ladewagen 1984 

Lfd. Einsatzort Anzahl Erntegut Gesamtlade-
!'ir. -. I Ladewagen masse 

St. t 

1 LPG (P) Oobitschen1 ) 1 Heu 19,4 

Luzerne 90,6 . · 

-----

Klee ". 1040,S 

Str:oh 41,2 

~ 1191,7 

2 LPG (P) Brahmenau1 ) } 1 Heu 7,0 

LPG (P) Aga1 ) Gras 62,S. 

Stroh 77,5 -

Rübenblatt 15,0 

Z 162,0 

~ LPG (P) Großnaundorf 42 ) 

4 LPG (P) Grsmbach-K. 32 ) Frischgut 

s' 22) . (Luzerne, 
LPG (Pr S~yda G.ras, 18183,0 

Jänickendorf 32 ) 
Klee) 

6 LPG (P) Halbheuj 661,0 

7 LPG (P) Oberlal,lterbach 22) Heu 

22) 
Stroh 5133,0 

8 LPG (P) Priestewitz 

9 LPG (P) Simmersdorf i 2 ) 

~ 
I 

23977,0 

1-9 19 Gesamt-k 25330,7 

1) ZPL~ Prüfgruppe Caaschwitz . 
2) InsU·tut f. Energetik und Transportforschung 

Meißen-Rostock 

, \ 
\ 

Aus diesen Werten errechnet sich eine durchschnittliche Gesamt-
lademasse von ca. 1333 t je Ladewagen. 

10 
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Während der Einsa'tzprüfung traten nachfolgende ,Schäden und Mängel , 
auf: 

- Abscheren des Gelenkwellenzapfens der Antriebswelle 
- Abscheren der Stifte an ,de,r Rutschkupplung 
- Brüc~e an der Aufnahmetrommelhalterung 
- Schäden am Hydraulikzyl1nder der Aufnahmetrommel· (Brüche, Aus-

reißen der Gewinde) 
- Brüche , am Messergestäng~ Jnd an der ~esserhalterun~, L~een d~r 

Messerbefestigungsschrauben urid Verlier~n d~r Messer 
- ~efekte am Wegeventll des Kratzerbödenantriebes 
- Häufiges Nachspannen der Kette des Kratzerbodens infolge ,Ketten-

längung 
- Mangelhaftes Schließen der Heckklappe 
- Häufiges Lockern der Schrauben am Schwl!rgutaufbau 
,- Hoher Aufbauaufwand durch mangelhafte Fertigungsgenauigkeit, 

Auf Gr~nd \ dieser Ausfälle 'ergibt sich ein mittlerer Ausfallzeit­
anteil von 7,4 % (3,0 - 10,9 %) . gegenüber der Einsatzzeit. 

Im Rahmen einer 'prob"einstandsetzung wurde die instandhalt'ungsgetech­
te Konstruktion ,des Ladewageps mit folgenden Ergebnissen einge­
schätzt: . 

Ef!!Q!~_~!r~~~Q~_~~~!!r~!!r~~a_~a2_~~!~!!!~a9 

Der Ladewagen bes i t z t 36 Schmi.erstel:leri . Der mittlere Pflegeaufwa'nd .' , 
bet r ägt je 100 Betriebsstunden (T07) 85 ·AK~in . Es ,werqen insgesamt 
3 verschiedene Schmiermittelso r ten benötigt . ' 

Zu ,bemängeln ist, daß die ~esei tigung von Schmutzablagerungen im 
Gehäuse der Förderschwingensti r nräder ni cht möglich ist, da die Zu­
,gänglichkeit dieser Stelle nicht gewährleistet ist . 

Zu r Konservierung des Ladewagens werden ca . 4,5 kg Konserv~erungs­
mittel (Elaskon , Graphit,) benötigt . Die erforderl~che Abstellfläche 
bet r ägt 42 m2 • 

Die vorbandene Dokumentation für ' Pflege , Wartung, Konservierung ' 
und Abstellung i s t ausreichend und geeignet für die Anwendung in 
der Praxis . 

11 



Die .Zugänglich~e:i.t zu den Verschleißstellen an der Au(nahmetrommel 
sowie den Förders.chwingen und Schwinge-n ist ungünstig und aufwendig. 
da bei dies~n Baugruppen diverse Teile abge,baut werden müsse.!1 i:!zw·. 
die Baugruppen ~u dembntie r en sind. 

Die überprüfung des Schädigungszustandes ' an der Schneideinrichtung. 
den Kratzerkett~n und Kettennüssen ist g~t durchführba~. 

,Der Aufwand für eine Hauptüberprüfung beträgt 2273 AKmin bei min­
destens 2 AK ~ 

~2Q~!C~~!!~~_§!g~~Qg_fQc_g!~_~C~~gQ2~C~2~~Q9 

Bei der Montage und Demontage der Förderschwingen und Schwingen sind 
Spezialvorrichtuhgen erforderlich. 

Ferner ist die Demontage des großen Stirnrades aus dem Gehäuse der 
Förderschwinge erschwert. da alle Bolzen der Rollen aus ihrer Preß-­
passung zu drücken sind. 

Ungünstig wirkt sich beim Wechseln der I<ratzerkettenspanner die 
zeitaufwendige Demontage der Haube aus. Da alle Bodenbleche des 
Laderaumes miteinander verschweißt sind . ist ein hoher Zeitauf­
wand. bei ' deren Wechsel inf~lge von .Verschleiß notwendig. 

Der vorhandene Korrosionsschu,tz am. Ladewagen HTS ]1.04 besteht· aus 
einem Anstrichsystem mit unterschiedlichen Schi chtdicken. 

Die ermittelten K6rr osionsschutzkennwerte sind der Tabelle 6 zO 
entnehmen . 

12 
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Tabelle 6 

,KOrrOSiQnSsch'\ltzken'lwerte / Anstrichsystem 

Lfd. MeSfläche SchiCI:lt-1 ) Gitterschnitt-2 ) Durch-3 ) 
Nr . dicke kennwert rostungs.,. 

(,-um) !;jrad D' 

1 Fahrwerk/Rahmen 125 3 r D 10 

2 Pendelachsen 125 ' 4 D 10 

,3 Aufbauten 
Bqdenblech/ 
Unterseite 90 3 D 10 
Seitenwände 

untere Seiten- , J;'~ 

wand 
auSen 85 4 D 10 
innen 100 4 D 8 

obere Seiten-
wand 

auS,en 40 3 •• '.4 D 10 
i nnen 40 3 ••• 4 D 8 

4 Yerkleidungsbleche 
Innensei te ' 35 3 D' 10 

'~ 

Außenseite BO 4 D 10 

1) Nach TGL 29778 und TGL 18780 
2) Nach TGL 14302/05 ' 
3 ) Nach TGL 18785 

Durch die mit ' den umg~bungsbedingungen, einwirkenden Schadstoffe 
,' bei Aufstellungskategorie I nach- TGL 9200/01 und der mechanischen 

Beanspruchung sind am Ladewagen HTS 71.04 nach ca. 150 Tagen Wirk­
dauer Vereinzelt Korrosionserscheinungen vorhanden. Besondere Be-

, , , 

achtung ist dem Korrosionsschutz in den Zwischenräumen der ein-
zelnen Segment~ des Bodenbleches zu schenken - hier tritt ver­
stärkt Korrosion auf . 

Der geforderte GittersclT,ni,ttkennwert 2 nacb ' TGL 14302/05 zur Haft ­
festigkeit des Anstrichsystems auf dem Anstrichträger wurde nicht 
erreicht. Dem Anstrichsy~tem , fehlt die ~usreichende Bindung zum 
Anstrichträger. 

13 ' 
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Der gefo r derte Säuberungsgrad SG 2.5 bzw. SG 3 zur Unterg-rundvorbe­
handlung nach TGL 18730 und, TGL ,,33874/01 wurde erreicht. 

- , I 

Oie geforderte Mindestschichtd~cke von 120 /um nach TGL33874/02 für , 
das Anstrichsystem an Teilen und Baugruppen. die nicht dem direkten 
Verschleiß a~$gesetzt sind. wurde nicht erreicht an den Seitenwänden 
'außen. dem Bodenblech (Segmente) Une,ersei tf;! und den Verkleidunge-

, blechen. 

_Hinsichtlich korrosionsschutzgerechter Gestaltung wurde d; e 
TGL 1~703/01 weitestgehend eingehal.ten. Zu bemängeln ist die ver-

I ' , 

stärkte Korrosion in den Spalten de~ einzelnen Segmente des Bodens. 

Mit dem l"adewagen HTS 71.04 sind Transportgeschwir)digkeiten bis zu e 
30 km/h möglich. Für die Umrüstung von Transpor t'- in Arbeitsst'el-
lung wird von einer AK ca. 1 Minute benötigt. 

Das Betreiben des Ladewagens ist mit allen Traktoren möglich. die 
-eine , Hubkupplung für Zugösendurchmesser von 45 mm besitzen (.z.B. 

- HK 1.45-1) '. ' F~rner müssen die Traktoren mindestens über einen 
50-Liter-Hydraulikkreislauf mit einem Mindestbetriebsdruck von 
14 MPa verfügen. 

N,eben der Selbstaufnahme von Erntegut kann der ' Ladewagen im Rüst- , 
zustand mit , Schwergutaufb~u auch zur Fremdbeladung durch andere 

' Erntema~chinen ~i~ Parallelverfahren eingesetzt werden. Eine Fremd­
beladung ist möglich' durch - Feldhäcksler E 280/E 281. Hochdruck­
pressen K 453/K 454 und Rübenköpflader 6 ORCS/6 OCS/SC 1- 03 . 
Eine Fremdbeladung mit dem .. Rübenrodelader KS-6 ist auf Grund der , 
geringen Obergabehöhe dagegen nicht möglich. 

Oie Bedienanweis~ng ist vollständig und übersichtl i ch Qest~ltet . 

Ein Ersatzteilkatalog lag nicht vor. 

Im vorliegenden Sc,hutzgütegutachten wird" d'em Ladewagen Arbei ts- _ 
' sicherhei~ bescheinigt. Auf die verbliebenen Arbeitsgefährdungen 
weist die Bedienanweisung hin . 

, 14 
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3. Auswertung 

Der ' Ladewagen HTS 71~ ist zum ,Laden, Transportieren und Entladen , 
von im ßchwad abgelegten Halmfutterpflanzen erfolgreich' Zu verwen­
den. Unter Prüfbedingungen erzielt er eir:l,e gute Arbeitsqualität'. 
Die ermittelten durchschnittlichen Aufnahmeverluste von 0,5 bis 
0,8 % ,liegen unterhalb der ATF, die maximal 2 ,% zuläßt. ,Es warden 
noch Schwade mit ' einer Maxim~lbreite von 2000 mm und einer Höhe 
bis ,zu 700 mm' sicher aufgenommen. Die ungünstig angeordneten Stütz­
räder der Aufnahmetrommel verursachen Ernteguts'tauungen und Ver­
stopfungen, wenn ungerade oder zu breit abgelegte Schwade aufge­
nommen werden müssen~ Die erreichbaren 'mitj;lere'n Lademassen ent­
sprechen den Werten de~ ATF. Zur Vermeidung von Oberladungen, die 
bei Frischgut bis zu 9 ,6 t betragen können, ist das Anbringen ,von 
Ladehöhenmarkierungen am Schwergutaufbau vorteilhaft. Bei der Auf-

\ . . - , 
nahme von Erntegut mi~ , geringerem Trockensubstanzgehalt (Heu, Halb-

, heu, Stroh) ist aus Gründen einer hohen Effektivität eine mög­
lichst hohe Lademasse zu realisieren. Da der' Mechanisator während 
der Arbeit den füllungsgrad des Laderaumes nicht feststellen kann, 

\ - , ' 

ist eine Kontrolleinrichtung 'günstig, die, dem Mechanisator die 
100lige Füllung des Ladenu.es Signalisiert. 

Die in der , ATF ,'enthal tenen Beladedu'rchsätze, in Tl von Frischgut 
' J 60 ,t/h, Heu 20 t/h und Stroh 19 t/h wurden nicht erreicht. Sie 

betrugen im Mittel für~Frischgut 40,4 t/h, Heu 12,6 t/h und Stroh 
' 10,6 t/h. Lediglich einige MaXimalwerte bei Fr1schgut {Futterroggenf 
erreichten bis zu 62,5 t/h. 

• 
Der ermittelte spezifische DK_Verbrauch der einzelnen MaschiQen 
ist gegenÜber anderen Ernteverfahren gering. 

Der mittlere Wendezeitaufwand von 0,5 min/Wendung , liegt unterhalb 
der ATF, die 0,6 min/Wendung zuläßt. Die aufgetretenen mittleren 
Entladezeiten' zwischen 6,2 und 7,8 min/Entladung ,sind zu hoch. Ins­
besondere trifft das für die Maximalwerte von 20,1 bis 26,3 mi" zu. 
Oie für einen technologischen Ablauf günstigen Minimalwerte der ATF 
von 2 min/Entladung wurden nicht erreicht. Sehr nachteilig wirkten 
sich &rückenbildunganbei nassem Gras aus, das mit 10 Messern geschnit­
t,en wurde. Die hierbei notwendige manuelle, UnterstQ.tzung des Ent­
ladeprozesses ist aus Arbeitsschutzgründen abzulehnen. Zur Beseiti­
gung dieses konstruktiven Mangels sind Änderungen notwendig. Ferner 
ist bei der Entladung die not~e~dige Länge der Entladestre'cke ins­
besondere bei Heu und Stroh zu berücks,ichtigen, die auf beengten 
Entladeplitzen zu Problemen führen kann. 
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Der gemessene mittlere Qrehleistungsbedarf bei der Ernte von 
Frischgut (Gras) vOfl 3.0 kW im Leerlauf. 8.9 kW ohne Messer 'und 
15.5 kW mit 10 Messern· ist garing. Nachteilig wirken sich je­
doch die Spitzenwerte von bis zu 55.3 kW bei 10 Messern aus. 

Oie ermittelte Hangta,uglichkeit von 26.5 % in Schic/:!tlinie bei 
voller Nutzmasse erreicht nicht den Wert der ATF. die bis 30 ' % 
forCIert • . 

Bei voller Nut·zmasse errei~ht der Ladewagen e·iAen Bodendruck von 
270 kPa an den v~rderen und 320 kPa an dßn hinteren Rädern. Der 
zulässige Bodendruck der ATF von ~ 175 kPa wird nicht realisiert. 

Iin Rahmen der 'Prüfstands'untersuchungen konnt·e für das Fahr- und 
Tragwerk de.s Lad~wagens der Grenznutzungsdauernachweis erbracht 
werden. 

Oie während der Einsatz~rüfung aufgetret~nen Schäden und Mä~gel 
..: sind zu beseitigen. Insbesondere sind konstruktive Maßnahmen an 

der Rutschkupplung. der Aufnahmatrommelhalterung und am Schließ­
mechanismus der Heckklappe erforderlich. Oie übrigen Schäden sind 
in erster Linie auf Fertigungsmängel zurückzuführen. 

Der 'Aufwand für Pflege. und Wartung von durchschnittlich 85 .AKmin/ 
100 Betriebsstunden . liegt unter dem Wert der ATF. die maximal 
100 AKmin zuläßt. Nicht eingehalten wird jedoch die ~nzahl der 
Schmierstellen von max. 20. da der Ladewagen 36 besitzt. 

Zur Senkung des Verschleißes werdeA weitere Schmierstellen am 
Laufring der Förderschwirigenführungsroll~n gefordert. 

Im Rahmen der durchgeführten Probeinstandsetzung wurden weitere 
Mäng~l festgestellt. die durch geeignete Maßnahmen zu beseitigen 
sind. Si~ - betreffen die schlechte Zugänglichkeit zu den Verschleiß­
stellen an ' d.er AUfnahmet rommel. den Förderschwingen und Schwingen. 
die erschwerte Demontage des ~roßen Stirnrades aus dem Gehäuse 
der Förderschwinge und die zeitaufwendig~ Demontage der Kratze~-
~kettenspanner • 

iur Vermeidung starker Korrosion und erschwerter Demontage ist der 
Kratzerboden konstruktiv zu ändern . 

\ 
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Das Erarbeiten einer Instandsetzungstec~nologie fOr den Ladewagen 
,is t erforde,rlich. 

' Der am Ladewagen vorhandene Korrosionss~hutz wird 'der TGL 18720 
- Grundsätze fOr die Sicheru,ng der Qualität des KorrOSi<1nsschutzes -
nicht voll gerecht. Foigende Maßnahmen sind erforderlich: 

1. Verbesserung der Haftfes~igkeit ' desAnstrichsystems zum Anstrich­
träger (Anstrichträger einer Phosphatierurig unterziehen, anrauhen 
bzw. anlösende Beschichtungsstoffe verwenden) 

2. Absicherung der Mindestschichtdi'cke' von 120/L4m nach TGL' 33874/02 , 
fOr das Anstrichsystem an den ,Seitenwänden außen, dem Bodenblech 
(Segmente) Unterseite einschließlich I der Spalten und an den Ver­
kleidungsblechen. 

Oie Möglichkeit" den Ladewa'gen HTS 71.04 auch im Parallelverfahren 
bei ' Fremdl)eladung ein~etzeri zu k~nnen, erweitert se'ine Einsatzmög­
lichkeiten. Insbesondere in Hanglagen mit >20 % Hangneigung kann 
der Ladewagen den Hänger Iffl 80.11 ersetzen, dessen ,' Hangeinsatz­
grenze 18 % ,beträgt. 
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4" Beurteilung 

Der Ladewagen HTS 71.04 vom VEB Landtechnischer Anlagenbau M1hla 
1st zum Laden, Transportieren und Entladen von 1m Schwad abgeleg­
ten Halmgütern ' untersch1~dl1chen Trockensubstanzgehaltes e1ns~tzbar. 
Mittels zu~cihaltbarer Schneideinrichtung 1st eine Grobzerkleinerung 

, l 

des Halmgutes möglich. Vorhandene mechanische Mängel und ein nicht 
TGL-gerechter Korros1onsscHlutz wirken 'gebrauchswertmindernd. 

Der Ladewagen HTS 71.04 1st für die Landwirtschaft der DO~ 
Ugeeignet", 

~entrale Früfstelle für Landtechnik Potsdam-Born1m 

gez. 1.V, Sch1mm1ng 

18 

gez. 1.V. Worseck 

Dieser Bericht wurde bestätigt: 

Berl1n~ den OB. September 19B6 
gez. i, V. Kremp ', 
Ministerium für Land-, Forst­
und Nahrungsgüterwirtschaft 
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Bei Weiterverwendung der Prüfungsergebnisse ist die Quellenangabe er­
forderlich. 
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